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1 VERANLASSUNG UND AUFGABENSTELLUNG 

1.1 Veranlassung 

Die Gemeinde Überherrn beabsichtigt, in Zusammenarbeit mit der Strukturholding Saar 

GmbH (SHS) die Erschließung des Gewerbe- und Industriegebiets ĂLinslerfeldñ vorzuberei-

ten. Am Standort ist die Entwicklung eines Werks zur Herstellung von zu Modulen zusam-

mengesetzten Batteriezellen mit einer Leistung von 24 GWh in der Endausbaustufe geplant; 

einschließlich der für den Produktionsprozess benötigten und erforderlichen technischen 

Nebengebäuden zur Energieerzeugung, zur Lagerung von chemischen Prozessstoffen, zur 

Endproduktlagerung sowie zur Wasserhaltung in den Bereichen Niederschlagswasser, Ab-

wasser und Trinkwasser. Der Standort des geplanten Vorhabens liegt östlich der Siedlungs-

lage Überherrn (Wohnstadt), zwischen der B 269, L 168 und L 279. Wegen des Flächenbe-

darfs in einer Größenordnung von ca. 69,9 ha innerhalb einer zusammenhängenden Fläche 

sind umsetzungsbegleitend nicht nur die Verlegung der Landesstraßen L 168 und L 279, 

sondern auch die Verlegung einer Trinkwasserhaupttransportleitung als infrastrukturelle Fol-

gemaßnahmen erforderlich und werden unmittelbar durch das Batteriezellwerk bedingt. 

Abb. 1-1: Übersichtslageplan 

 
ᴂᴪᴤᶋᴭᴬᴝᴪᴭᴦᴟ9 ᴟᴝᴪᴡᴫᴫᴝᴦᴝ ᴉᴡᴦᴡᴝ < ᴍᴤᴙᴦᴟᴝᴚᴡᴝᴬ:  ᴎᴭᴝᴤᴤᴝ9 geoportal.saarland.de 
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Abb. 1-2 zeigt den aktuellen Masterplan des Vorhabens. 

Abb. 1-2: Konzeptplan des Batteriezellwerks 

 
ᴎᴭᴝᴤᴤᴝ9 ᴟᴯᴐᴙᴙᴪ ᴄᴝᴫᴝᴤᴤᴫᴛᴠᴙᴞᴬ ᴞᶢᴪ ᴔᴡᴪᴬᴫᴛᴠᴙᴞᴬᴫᴞᶝᴪᴜᴝᴪᴭᴦᴟ ᴐᴙᴙᴪ ᴥᴚᴅ (Masterplan) 
 

1.2 Aufgabenstellung 

Eine der notwendigen Untersuchungen, welche im Vorfeld durchgeführt werden müssen, ist 

die Prüfung auf Vereinbarkeit mit artenschutzrechtlichen Aspekten und auf FFH-

Verträglichkeit (das NATURA 2000-Gebiet ĂWarndtñ grenzt direkt s¿dlich an). 

Zunächst wurde zwischen Februar und September 2021 eine intensive Erfassung verschie-

dener Artengruppen (primär: Avifauna, Fledermäuse, Reptilien, Amphibien) durchgeführt 

(Öko-Log 2022). Ein Vorkommen der artenschutzrechtlich relevanten Wildkatze (Felis silves-

tris, FFH-Anhang IV) im Gebiet wurde aufgrund vorhandener eigener Daten aus dem Warndt 

grundsätzlich angenommen, was auch durch den Fotonachweis per Wildkamera entlang des 

Warndtrandes bestätigt wurde. Weitere Details siehe dort. 

In 2022 wurde dann eine vertiefende Untersuchung zur Wildkatze durchgeführt, welche u.a. 

zum Ziel hatte, mögliche Wanderkorridore im Gebiet (in Kombination mit einer genetischen 

Erfassung Ą sind Ăechteñ / reinrassige Wildkatzen im Gebiet, wie viele verschiedene Indivi-

duen halten sich im Raum auf usw.) zu identifizieren. Die Resultate dieser intensiven Wild-

katzenerfassung werden nachfolgend vorgestellt. 
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2 DER UNTERSUCHUNGSRAUM 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans hat eine Ausdehnung von rund 105 ha (max. ca. 

2,5 km breit und max. 600 m hoch). Die Staatsgrenze zu Frankreich befindet sich etwa 

1.500 m entfernt. Westlich grenzt der Ort Überherrn (Wohnstadt) an, sowohl mit Wohnbe-

bauung wie auch mit Industrieflächen im Nordwesten (u.a. Mosolf ACÜ- Auto Service Center 

Überherrn GmbH. Südlich schließt ein großes, nur sehr dünn besiedeltes Waldgebiet, der 

Warndt, an. Erst nach ca. 6 km in SSO-Richtung wird wieder eine Straße (L 165 von Ludwei-

ler nach Carling / F) gequert. Der durchgängig bewaldete Bereich setzt sich von dort für wei-

tere 6 km fort (bis St. Nikolaus), wo wiederum lediglich eine Straße (L 277, Karlsbrunn-

Lauterbach) zu überqueren ist. Der Warndtwald ist ein wichtiges Refugium für Tiere und 

Pflanzen in der Region.  

Dem wird u.a. durch die Einstufung als NATURA 2000-Gebiet Rechnung getragen. Südöst-

lich grenzt Friedrichweiler (Gde. Wadgassen) an das Untersuchungsgebiet an. Östlich befin-

den sich Offenlandbereiche, die primär agrarisch genutzt werden. Im Nordosten schließt das 

naturschutzfachlich bedeutsame Feuchtgebiet Eulenmühle / Welschwies (Bisttal, Höllengra-

ben, s.u.) an. Nördlich grenzt der Untersuchungsraum auf seiner gesamten Länge an die 

mittlerweile stillgelegte Bahnstrecke ĂVölklingen-Thionvilleñ. Dahinter liegt der Linslerhof (his-

torischer Gutshof, heute u.a. Hotel) sowie agrarisch genutzte Flächen (z.B. Spargelacker).  

Abb. 2.1 zeigt das Plangebiet im Kontext der 30 Beprobungsstandorte, die sich innerhalb 

eines Radius von 2.500 m (als Mittelpunkt des Suchraums wurde der Beginn der in Nord-

Süd-Richtung vom Warndtrand verlaufenden Hecke ausgewählt) befanden.  

Das Plangebiet setzt sich primär aus Offenland (Äcker, Mähwiesen, Brachen) zusammen. 

Nördlich daran grenzen Photovoltaikanlagen (PV), welche rund 18 ha bedecken. Das Wald-

gebiet des Warndt grenzt an die südliche Geltungsbereichsgrenze. Weitere, von Baumgrup-

pen bzw. Gebüschen bedeckte Bereiche sind eher rar und im Westen bzw. Osten der Fläche 

zu finden. Die große, zentrale Ackerfläche, welche nördlich an den Warndt grenzt und die 

das Gros des geplanten Standortes der Akkufabrik darstellt, ist ca. 54 ha groß. Sie wird le-

diglich durch einen in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Hecken- / Gebüschstreifen getrennt. 

Weitere, aus Naturschutzsicht relevante bzw. wertgebende Strukturen fehlen dort ansonsten 

komplett. Auch gibt es keine kleinflächig abwechselnde Anpflanzung unterschiedlicher Feld-

früchte. In der Saison 2022 wurde östlich des vorgenannten Heckenstreifens Getreide ange-

pflanzt. Westlich enstand nach der Getreideernte im Mai / Juni 2021 eine Ruderalbrache 

(Rainfarn, Goldrute etc.), welche im November 2022 jedoch weitestgehend umgepfügt war. 
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Abb. 2-1: Untersuchungsraum / Lage der Beprobungsstandorte 

 
Erläuterungen: 30 Beprobungsstandorte für die Wildkatze innerhalb des 2,5km-Radius. Quelle: Google Satellite, in QGIS verändert. 
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Vorbelastungen, vorhandene Zerschneidungen 

Im Hinblick auf das vorhandene Straßennetz (Stichwort: Zerschneidung) gibt es folgende 

ĂVorbelastungenñ:  

- Die L 168 (Überherrner Straße, von Überherrn nach Differten) durchschneidet das Plan-

gebiet in ihrer kompletten West-Ost-Ausdehnung. 

- Die B 269 verläuft in Nord-Süd-Richtung, liegt im Westteil der Fläche und verbindet die 

A 620 bzw. das Industriegebiet Lisdorfer Berg mit Überherrn (dort auch Auf- und Ab-

fahrt) und verläuft weiter durch Frankreich als N 33 nach Carling (dort Anschluss an das 

frz. Autobahnnetz / A 4). 

- Die L 279 liegt im Osten des Gebietes und verläuft in Nord-Süd-Richtung durch den 

Warndt; sie verbindet o.g. L 168 mit der L 165. 

- Die Forsthausstraße (F 410) liegt im Südosten der Fläche und verbindet o.g. L 279 mit 

der Ortslage von Friedrichweiler. 

- Von der L 279 zweigt eine Straße nach Nordwesten zum Linslerhof ab. 

 

3 ERFASSUNGSMETHODIK  

Die in Anhang IV der FFH-Richtlinie gelistete und nach §44 BNatSchG streng geschützte 

Wildkatze (Rote Liste BRD Ą 3 / gefährdet, selten, Meinig et al. 2020) wird standardmäßig 

mittels Lockstöcken / -stäben in Kombination mit Fotofallen in geeigneten Strukturen (u.a. 

Wildwechsel, Hecken, Gehölze) untersucht (Abb.3.1). Bei den Lockstöcken handelt es sich 

um aufgeraute Holzlatten, die per Hammer in den Erdboden eingeschlagen und in regelmä-

ßigen Abständen mit Baldriantinktur eingesprüht werden. Baldrian hat v.a. während der 

Ranzzeit im Spätwinter und zeitigen Frühjahr eine recht hohe Lockwirkung auf die Katzen, 

die sich im Idealfall an den Holzstäben reiben und Haare hinterlassen. Diese werden wiede-

rum abgesammelt und im Labor genetisch überprüft, um festzustellen, ob es sich auch tat-

sªchlich um Ăechteñ Wildkatzen handelt (Vermischung mit Hauskatze möglich).  
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Abb. 3-1: Fotofalle mit Lockstab im Einsatz 

 
Erläuterungen: Fotofalle (links) und Lockstab (rechts) im Einsatz. 

Dabei kamen unterschiedliche Modelle (u.a. Dörr Bolyguard, Reconyx HC500/600) an insge-

samt 30 Standorten zum Einsatz, wobei 15 Geräte innerhalb des 1500m-Radius und die an-

dere Hälfte innerhalb des 1500-2500m-Radius ausgebracht wurden. Die Verwendung aus-

schließlich eines Kameratyps zwecks besserer Vergleichbarkeit der Aufnahmen ließ sich aus 

logistischen Gründen leider nicht realisieren. Die Fotofallen wurden Ende Januar 2022 aus-

gebracht und in regelmäßigen Abständen kontrolliert (s.u.).  

Bei jedem Kontrollgang wurden: 

- die Akkus ggf. ausgetauscht,  

- die Speicherkarten ausgelesen,  

- die Kameras ggf. neu ausgerichtet  

- die Fotofallen bei Defekten ausgetauscht,  

- Linse und Sensor der Kameras ggf. gereinigt,  

- sofern notwendig durch Wind abgebrochene Äste bzw. neu gewachsene Pflanzen im 

Sichtbereich der Kameras entfernt  

- die Lockstöcke auf Haare kontrolliert, diese entsprechend abgesammelt (Zwischenlage-

rung im Gefrierschrank bis zur Laboranalyse),  

- die Stäbe abgeflämmt (zwecks Zerstörung genetischen Restmaterials)  

- die Stöcke neu mit Baldriantinktur eingesprüht 
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- die Lockstäbe ggf. ausgetauscht (wenige brachen nach Körperkontakt mit Wildschwei-

nen ab). 

 

Die Wildkameras wurden Mitte April 2022 entfernt. 

Es erfolgten zwischen Mitte Februar und Mitte April 2022 insgesamt 5 Kontrollen mit 2 Per-

sonen, also im Durchschnitt mit etwa 10 Tagen Pause zwischen den Runden. Durch die 

Vielzahl der Standorte, der teils langwierigen Kontrollen je Fotofalle und Lockstab und da 

viele Bereiche u.a. wg. Forstarbeiten, umgestürzter Bäume, für Pkw zu schlechten Wegezu-

stands oder Beschrankung nur zu Fuß erreichbar waren (pro kompletter Runde ca. 30 km 

per pedes), dauerte ein vollständiger Kontrollgang mehrere Tage. Auch mussten manche 

Kontrollen wegen Starkregen und Sturm (Windbruchgefahr) abgebrochen werden und konn-

ten erst ein paar Tage später nach Wetterberuhigung fortgesetzt werden.  

Die einzelnen Kontrollen erfolgten: 

- A: 11.-15.2. 

- B: 23.-26.2. 

- C: 11.-14.3. 

- D: 26.-29.3. 

- E: 9.-13.4. 

 

Abb. 3-2 zeigt die bei den einzelnen Kontrollgängen aufgezeichneten GPS-Tracks. 

Neben dem Schwerpunkt auf die Wildkatzenuntersuchung wurden bei der Auswertung der 

Fotofallenbilder auch andere Wildarten notiert, u.a. wegen der vermuteten Korridorfunktion 

einiger Linearstrukturen (Hecken, Gebüschreihen). 
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Abb. 3-2: GPS-Tracks der Kontrollbegehungen 

 
Erläuterungen: Summe aller während der Kontrollen sowie beim Auf- und Abbau aufgezeichneten GPS-

Tracks. Quelle: Google Satellite, in QGIS verändert. 
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4 ERGEBNISSE 

4.1 Wildkatze (Phänotypen-Nachweise) 

Neben den bereits erwähnten eigenen Wildkatzennachweisen aus früheren Jahren ist das 

Gebiet auch im Kontext des Wildkatzenwegeplans des BUND e.V. aufgeführt (Abb. 4-1). 

Abb. 4-1: Ausschnitt Wildkatzenwegeplan des BUND 

 

Quelle: www.wildkatzenwegeplan.de des BUND e.V., abgerufen am 29.08.22. Rot umrandet ist das Plangebiet, 

grün unterlegt sind die Wildkatzenkorridore. 

 

Es konnten an insgesamt 15 der 30 Standorte (entspricht 50 %) Nachweise eines Wildkat-

zenphänotyps erbracht werden. Dies bedeutet, es wurden anhand der Fotofallenbilder die 

abgelichteten Individuen entsprechend ihrer Merkmale (Körperbau / Habitus, Fellfarbe, -

muster) eingeteilt. Ein sicherer Nachweis ist jedoch nur mittels Genanalyse der Haare mög-

lich (s.u.).  

 

Abb. 4-2 zeigt die Nachweispunkte der Phänotypen im Gebiet. Auf Abb. 4-3 und 4-4 ist ein 

ziemlich Ămusterg¿ltigerñ Phänotyp zu sehen. 

  

http://www.wildkatzenwegeplan.de/
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Abb. 4-2: Nachweispunkte der Wildkatzen-Phänotypen 

 

Quelle: Google Satellite, in QGIS verändert. 
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Abb. 4-3: ñKlassischerò Wildkatzenphªnotyp an Standort F29 

 

Erläuterungen: Die Umgebung ist geprägt von Hecken und linearen Gehölzstrukturen im Umfeld vom Höl-
lengraben (Großraum Bisttal). Eine der wenigen Gelegenheiten bei der Untersuchung, wo das Individu-
um in Farbe abgelichtet werden konnte. Die Art ist primär nachtaktiv und bauartbedingt fertigen LED-
Wildkameras im Dunkeln nur Schwarz-Weiß-Aufnahmen an. 

Abb. 4-4: Wildkatzen-Phänotyp an F29. 
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Betrachtet man die Nachweishäufigkeit der im Gebiet während der 5 Kontrollen festgestellten 

Wildkatzen-Phänotypen, so ergibt sich folgendes Bild (Abb. 4-5). 

Maximal konnten die Tiere bei 8 Gelegenheiten am selben Standort registriert werden. Als 

minimaler Zeitabstand als Wertung f¿r verschiedene ñBegegnungenò wurden hierbei Interval-

le von mindestens mehreren Stunden (im Regelfall waren es > 24 h) festgelegt. Dies bedeu-

tet, dass ï wenn eine Sichtung innerhalb kurzer Zeit (z.B. nach 5 min) abermals erfolg-te ï  

dies nicht als unterschiedliches ñEreignisò gewertet wurde, da hier die Wahrscheinlichkeit, 

dass es sich um dasselbe Individuum handelt, sehr groß ist.  

Interessanterweise befinden sich die Standorte mit der höchsten Zahl an Phänotypen-

Sichtungen nicht im Warndt, was als grºÇtes ñReservoirò mit der hºchsten Individuenzahl 

vermutet wurde (großes, relativ unzerschnittenes und nur sehr dünn besiedeltes Waldge-

biet). Im Warndt war mit 15 Probestandorten immerhin die Hälfte aller Fotofallen installiert. 

Dennoch erfolgte dort lediglich an 4 Standorten (entspricht 27 %) ein Phänotypennachweis, 

mit der höchsten Nachweisdichte am Ortsrand von Friedrichweiler.  

Rekordhalter ist Standort 11 (wie erwähnt 8 verschiedene Termine) ca. 250 m nordöstlich 

des Plangebiets (Nähe stillgelegte Bahntrasse, Solarpark, ca. 700m östlich des Linslerhofs). 

Mit 7 bzw. 6 Sichtungen folgen Standort 1 (ca. 300 m nordwestlich, in Nord-Süd-Richtung 

orientierter Gehölzstreifen unweit der ACÜ Mosolf) und Standort 3 (am Ostrand innerhalb der 

BPlan-Fläche gelegen). 
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Abb. 4-5: Begegnungshäufigkeit der Wildkatzen-Phänotypen im Gebiet 

 
Quelle: Google Satellite, in QGIS verändert. 
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Im ñMittelfeldò bzgl. der Begegnungshäufigkeit von Phänotypen (4 Sichtungen) liegen die 

Standorte 5 (erwähnter Standort bei Friedrichweiler, ca. 200 m südwestlich der BPlan-

Fläche), 7 (mitten im Plangebiet am in Nord-Süd-Richtung verlaufenden Heckenstreifen) und 

20 (ca. 1,2 km nordöstlich dess Plangebiets, Waldgebiet Buchholz). 

Insgesamt erfolgten 45 Sichtungen von Phänotypen (Summe aller Standorte während der 

ganzen Kontrolldauer).  

Von den Punkten mit der höchsten Nachweisdichte (4-8 Begegnungen) liegen 2 innerhalb 

des Plangebiets und 3 Standorte, welche lediglich maximal 300 m von der BPlan-Grenze 

entfernt liegen. 

Eine mögliche Ursache für die hohe Diskrepanz an Phänotyp-Sichtungen zwischen dem 

großen Waldgebiet Warndt und den Standorten mit hoher Frequenz insbesondere im Umfeld 

des Plangebeits könnte in der linearen Struktur der halb-offenen Landschaft im Großraum 

des Bisttals liegen: ein Heckenstreifen (zumal in Nord-Süd-Richtung als Verbindung zwi-

schen Warndt im Süden und den Wäldern nördlich der Bist orientiert) scheint eine Korridor-

wirkung in der sonst vielfach ausgeräumten Landschaft zu haben. D.h. die Antreffwahr-

scheinlichkeit (auch grundsätzlich für Wildtiere) ist vermutlich deutlich höher als in einem 

großen Waldgebiet mit einer Unzahl an Wechseln / Wanderrouten für Wild, wo im Verhältnis 

zur Gesamtfläche nur sehr kleine Anteile mit den dort installierten Wildkameras abgedeckt 

werden können. 

Abschließende Sicherheit bringt hierbei nur die genetische Analyse (siehe Punkt 4.2). Je-

doch wird die Phänotypenauswertung als ebenfalls bedeutsam eingestuft, da sich zeigte, 

dass häufiger Individuen keine Haare hinterlassen und die Lockstäbe nur beschnuppern oder 

direkt passieren. Grund hierfür könnte sein, dass sich gerade bei sehr nasser Witterung und 

trotz recht häufigem Auffrischen mit Baldriantinktur der Geruch relativ schnell verflüchtigt. 

Auch verliert der Baldrian generell im Laufe des Jahres an Lockwirkung / Attraktivität für die 

Katzen, sobald die Ranzzeit weitestgehend vorüber ist. 

 

4.2 Wildkatze (Genetische Nachweise) 

Es wurden im Labor (Seq-IT GmbH & Co. KG, Kaiserslautern) folgende Analysen mit den 

eingesandten Gewebeproben (Haare) durchgeführt: 

- Isolation von DNA, Sequenzierung eines Abschnitts aus der mitochondrialen Kontrollregi-

on sowie  

- Multiplex-PCR und Fragmentlängenanalyse von 14 Mikrosatelliten plus Geschlechtsmar-

ker  

 

Nachfolgende Textpassagen zu den Resultaten der genetischen Auswertung sind weitestge-

hend dem Bericht des Labors entnommen: 

Insgesamt wurden 45 Proben eingesandt (dies entspricht einem Anteil von 30 % aller mögli-

chen Proben Ą maximal 150 Absammelmöglichkeiten, i.e. 30 Lockstäbe x 5 Kontrollen). Von 

diesen konnte bei 25 Proben (Ą entspricht 55,6 %) der mitochondriale Haplotyp ausgewertet 

werden. 
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In 22 Fällen (von 25, entspricht 88 %) handelte es sich um wildkatzentypische Haplotypen 

und in zwei Fällen um hauskatzentypische Haplotypen. Eine der 25 auswertbaren Proben 

weist einen Haplotyp auf, der sowohl bei Wild- als auch bei Hauskatzen auftreten und damit 

nicht sicher zugeordnet werden kann. Dabei war für 14 wildkatzentypische und für die beiden 

hauskatzentypischen Proben nur der mitochondriale Haplotyp auswertbar, nicht aber die 

Mikrosatelliten. 

Bei diesen Proben (in der Tabelle in Spalte ĂKern-DNA (Mikrosat.)ñ: n.a. = nicht auswertbar), 

d.h. anhand der mitochondrialen DNA allein, kann man generell nur über die mütterliche Sei-

te der Vererbungslinie eine sichere Aussage treffen. Dies bedeutet, dass es sich, wenn der 

mitochondriale Haplotyp ein Wildkatzenhaplotyp ist, bei dem betreffenden Tier um eine reine 

Wildkatze handeln kann, dass aber ein Hybrid mit einer Wildkatzenmutter (bzw. wildkatzen-

stämmigen Mutter) und einem Hauskatzenvater nicht ausgeschlossen werden kann. Umge-

kehrt bedeutet das Vorliegen eines Hauskatzen-Haplotyps, dass das betreffende Tier eine 

reine Hauskatze sein kann, aber ein Hybrid mit Hauskatzen-Mutter und Wildkatzen-Vater 

nicht ausgeschlossen werden kann, wenn von einer Probe nur der mitochondriale Haplotyp 

vorliegt.  

Bei 8 der 25 Proben mit bestimmbarem mitochondrialem Haplotyp (32 %) waren die Ergeb-

nisse der Mikrosatellitenanalyse auswertbar. Diese konnten anhand der Genotypen sechs 

unterschiedlichen Individuen (zwei weibliche Tiere und vier Kuder) zugeordnet werden. Da-

bei ist ein Individuum (Ind. 1) durch mehr als eine Probe (3 x) vertreten.  

Sechs Tiere lassen sich also anhand ihrer Mikrosatelliten-Genotypen eindeutig als Wildkat-

zen einordnen, es sind keine Anzeichen von Hauskatzen-Einkreuzung erkennbar. Bei Indivi-

duum Nummer 2 liegt bei Betrachtung der Mikrosatelliten-Analyse ein typischer Wildkatzen-

Genotyp ohne Anzeichen von Hybridisierung mit Hauskatzen vor; allerdings zeigt dieses Tier 

den mitochondrialen Haplotyp einer Hauskatze. In diesem Fall ist davon auszugehen, dass 

in länger zurückliegenden Generationen mütterlicherseits eine Hauskatzen-Einkreuzung 

stattgefunden hat. Der Gesamtbefund für das Tier lautet trotzdem Wildkatze, da der Mikrosa-

telliten-Genotyp ausgesprochen wildkatzentypisch ist und damit die Hauskatzeneinkreuzung 

länger zurückliegen muss. Somit wurden nur (eindeutig als Individuen identifizierbare) Wild-

katzen im Gebiet Überherrn gefunden, jedoch keine Hauskatzen. 

Nachfolgende Tabelle zeigt die Gesamtresultate der genetischen Auswertung.  

Sicher als Wildkatze bestimmte Individuen (Kern-DNA vorhanden) wurden also an den 

Standorten 1, 5, 7, 11, 14, 20 und 29 nachgewiesen. An 6 dieser 7 Standorte wurde auch ein 

Phänotyp gesichtet. An Standort 14 fehlen hingegen Fotoaufnahmen, vermutlich aufgrund 

eines technischen Defekts der Kamera (Austausch erfolgte). Zudem konnte an Standort Nr. 

13 ein Nachweis (mütterliche Linie Wildkatze) erbracht werden. Dort fehlte ebenfalls der Fo-

tobeleg.  

Ein Individuum (Nr. 1) konnte mehrfach erfasst werden: an 3 verschiedenen Stellen (Stand-

ort 1, 5 und 7).  

An Standort 11 wurden 2 verschiedene Wildkatzen-Männchen (Ind. Nr. 3 und 6), allerdings 

an verschiedenen Terminen, nachgewiesen. 

In Abb. 4-6 sind die Resultate der Laboruntersuchungen zusammengefasst. 
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Tabelle 1: Übersicht der genetischen Auswertung der Haarproben (Seq-IT).  

Kon-
troll-

runde 
Standort 

mitochondrialer 
Haplotyp 

Kern-DNA 
(Mikrosat.) 

Ind. Nr. Geschlecht Gesamtbefund 

1. Check 

5 Felis silvestris Felis silvestris 1 m Wildkatze 

6 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

7 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

11 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

25 Felis catus n.a.     mütterl. Linie Hauskatze 

28 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

2. Check 
2 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

3 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

3. Check 

10 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

20 Felis catus Felis silvestris 2 w Wildkatze 

24 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

30 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

4. Check 

1 Felis silvestris Felis silvestris 1 m Wildkatze 

2 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

3 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

5 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

11 Felis silvestris Felis silvestris 3 m Wildkatze 

14 Felis silvestris Felis silvestris 4 w Wildkatze 

26 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

29 Felis silvestris Felis silvestris 5 m Wildkatze 

5. Check 

7 Felis silvestris Felis silvestris 1 m Wildkatze 

11 Felis silvestris Felis silvestris 6 m Wildkatze 

13 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

20 Felis silvestris n.a.     mütterl. Linie Wildkatze 

Erläuterungen: Rot = Gesamtbefund ñWildkatzeò (Kern-DNA vorhanden). Gelb = Gesamtbefund ñm¿tterl. 

Linie Wildkatzeò (keine Kern-DNA vorhanden), gr¿n = Gesamtbefund ñm¿tterl. Linie Hauskatzeò 

(keine Kern-DNA vorhanden, mglw. Hybrid aus Wildkatzen-Männchen / Hauskatzen-Weibchen). 

 

Insgesamt konnten anhand der genetischen Analyse an den erwähnten 7 Standorten sichere 

Wildkatzennachweise erbracht werden und an 9 weiteren Fundstätten immerhin Belege einer 

Wildkatze in der mütterlichen Linie (in Summe also 16 Positionen). 

 

Nimmt man den Phänotypennachweis per Fotofalle an Standort 12 noch hinzu (dort gab es 

jedoch keinen genetischen Nachweis), ergeben sich also insgesamt 17 Standorte (von 30 = 

56,7 %) mit ñWildkatzenò. 
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Abb. 4-6: Ergebnisse der Laborauswertung 

 

Erläuterungen: Ergebnisse der Laborauswertung (Genanalyse der Haarproben). Quelle: Google Satellite, 
Seq-IT, in QGIS verändert. 
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4.3 Sonstige Wildtiere 

Es erfolgten Nachweise in absteigender Häufigkeit von:  

- Fuchs (Vulpes vulpes, 30 Standorte = 100 %)  

- Reh (Capreolus capreolus, 29 Standorte = 96,7 %) 

- Stein- / Baummarder (Martes foina / Martes martes, sofern sicher bestimmbar Ą überwie-

gend Steinmarder, 27 Standorte = 90 %) 

- Wildschwein (Sus scrofa, 23 Standorte = 76,7 %) 

- Dachs (Meles meles, 16 Standorte = 53,3 %)  

- Feldhase (Lepus europaeus, 10 Standorte = 33,3 %),  

- Westeurop. Igel (Erinaceus europaeus, 4 Standorte = 13,3 %) 

- Europ. Iltis (Mustela putorius, 3 Standorte = 10 %, F14 + 22 rel. weit innerhalb des 

Warndt, zudem F19 nördlich der Bist im Buchholz) 

 

Bei der Avifauna gingen u.a. Waldkauz (Strix aluco), Waldschnepfe (Scolopax rusticola), 

Mäusebussard (Buteo buteo) und Rotdrossel (Turdus iliacus) als ñBeifangò vor die Linse, 

wobei erstgenannte Art die Lockstªbe gerne als Sitzwarte ñentfremdeteò. 

Abb. 4-7: Marder am Lockstab 
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Abb. 4-8: Igel am Lockstab 

 

 

In Abb. 4-14 sind die 30 Standorte farbcodiert im Hinblick auf das jeweilige Spektrum der 6 

Hauptarten im Gebiet (ohne Wildkatze): Fuchs, Reh, ñMarderò (Stein- / Baummarder zu-

sammengefasst), Wildschwein, Dachs und Feldhase. Die Bandbreite ist zwar recht schmal 

(3-6). Dennoch kann dies grundsätzliche Hinweise auf die Bedeutung von Strukturen geben.  

Die höchste Artenzahl wurde an Standort 4 (alle 6 vorgenannten Spezies) nachgewiesen, 

am Nordostrand des Plangebiets. Zusammen mit Standort 3 (5 Arten) liegt dieser an einer 

möglichen Leitachse / einem Korridor zwischen Warndt und Bisttal bzw. Buchholz. Die höhe-

re Artzahl im Vergleich zur zentralen Hecke (Standort 7 mit 3 Arten) und dem westlichen 

vermuteten Korridor (Standorte 1 + 2, je 4 Arten) könnte ein Indiz für eine größere Wertigkeit 

des östlichen möglichen Leitstreifens sein. Die Abb. 4-9 bis 4-13 zeigen die 3 Leitachsen im 

Schrägluftbild. 

Betrachtet man die Häufigkeit, mit der die jeweiligen Arten während der 5 Kontrollen an den 

30 Standorten registriert wurden, könnten sich auch Indizien für eine unterschiedliche Be-

deutung als Leitlinien für die vorgenannten Bereiche ergeben. In den Abb. 4-14 bis 4-21 sind 

deshalb zunächst für alle 6 Arten / Gruppen zusammen, dann getrennt die Begegnungshäu-

figkeiten (von 0 bis 5, entsprechend der maximalen Kontrollanzahl) farbcodiert dargestellt. 

Beispiel: ein Fuchs wurde an Standort x während 3 Kontrollen gesichtet. Dann ergeben sich 

für diese Art 3 Punkte. Mehrfachsichtungen innerhalb einer Kontrollrunde bleiben hier aller-

dings unberücksichtigt. 

Schaut man sich insbesondere die 3 linearen Strukturen an (als ñReprªsentantenò wurden f¿r 

den westlichen Bereich F2, für den östlichen Streifen F3 und für den zentralen Abschnitt F7 

ausgewählt), ergibt sich eine Punktzahl (maximal 30 je Standort möglich: bei 5 Kontrollen 

und 6 Arten / Gruppen) von 7 (west), 6 (zentral) und 10 (ost). 

Erweitert man dann noch den westlichen Streifen um F1 und den östlichen um F4, so ergibt 

sich eine Punktsumme von 20 (F1+2) im Westen und 27 im Osten (F3+4). Im östlichen Teil 
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scheint also neben einem größeren Artenspektrum auch mehr Aktivität zu herrschen, wobei 

natürlich hierbei keinerlei Aussagen zu Kenngrößen wie Individuenzahlen möglich sind. 

Grundsätzlich erscheint die größte Leitachsenfunktion im Osten plausibel: Schließlich ist ï 

neben der größeren Nähe zum Hauptwaldgebiet nördlich der Bist (Buchholz) ï eine recht 

einfache Zugänglichkeit und geringe Störung gegeben. Der zentrale Heckenstreifen erlaubt 

wegen der Zªunung der Solarparks hingegen kein direktes ñDurchmaschierenò nach Norden. 

Beim westlichen Streifen befindet sich die B269neu und Industriegebiete. 

Abb. 4-9: Östlicher Wildkorridor bei Friedrichweiler 

 

Erläuterungen: potenzielle östliche, recht gering zerschnittene und relativ ruhig gelegene Wildkorridor bei 

Friedrichweiler (Blickrichtung nach Süden Richtung Warndt). 
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Abb. 4-10: Östlicher Wildkorridor bei Friedrichweiler 

 

Erläuterungen: Der potenzielle östliche, recht gering zerschnittene und relativ ruhig gelegene Wildkorridor 

bei Friedrichweiler (Blickrichtung nach Norden Richtung Bistaue). 

Abb. 4-11: Zentraler Wildkorridor 

 

Erläuterungen: Der zentrale potenzielle Wildkorridor teilt das Linslerfeld. Der dichte Zaun der PV-Anlage 

(links oben im Bild) verhindert jedoch für viele Arten ein Durchkommen (Blickrichtung nach Norden). 

  



Batteriefabrik Linsler Feld Wildkatzenuntersuchung PCU 

Öko-log Freilandforschung                                   Dezember 2022 Seite 26 

Abb. 4-12: Potenzieller Wildkorridor im Westen 

 

Erläuterungen: Der potenzielle Wildkorridor im Westen des Gebietes am Rand von Überherrn verläuft paral-

lel zur vielbefahrenen B269 (Blickrichtung nach Norden). 

Abb. 4-13: Potenzieller Wildkorridor im Westen 

 

Erläuterungen: Der potenzielle Wildkorridor (Blickrichtung nach Süden) im Westteil des Gebietes. Vom 

Warndt nach Norden wandernde Tiere müssen die vielbefahrene B269 queren.  
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Abb. 4-14: Anteile der Haupt-Wildtierarten 

 

Erläuterungen: Während der 5 Kontrollen festgestellte Anteile an den 6 Haupt-Arten / Gruppen je Standort. 

Quelle: Google Satellite, in QGIS verändert. 

  






































